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Souverdnitdt
@eranien stehn beim Bécker, fast geziert,
Und auch beim Metzger stehn Geraniumtdpie,
’s ist Sonn- und Wabitag und die dicken Rdpfe
Des Backers und -des Metzgers sind rasiert.

Der Bécker geht zur Urne und der Metzger audy,
Den @lanz des Sonntags-Demokraten auf der Brust,
Sie sind sich eines ernsten Schrittes voll bewusst,
Das sieht man weniger am Kopfe als am Baudh.

Sie freten an die Urne, wo der Biirger stimmt,

Dort stebt ein Berr, als wenn’s der Biiter wir’,
Der Berr ist sich der Sendung ebenfalls bewusst und
€ntgegen eines jeden Wablers Stimmkuvert. [nimmt

Dann gebn die souveranen Bauche, voller Madht,
Mit Rdmerstolz zu einem Dreier Wein; [bracht’:
€in Sremder fragt, welch’ grosse Cat man bier voll-

»IMan wablte, hort er, hier ein Dorfschulmeisterlein.
¢o0 . 2Mepenburg

Geheimes

Durch eine raffiniert ausgedachte Rech-~
nungsmethode ift es einem befchdftigungs-
lofen Diplomaten gelungen, chon jet voraus
3u beftimmen, mer die ZKoften der gegen-
odrtigen Ariege bejahlen muf. 2Auf die
kompligierten Sormeln und Gleichungen
konnen mwir Xaummangels roegen nicht ein-
gehen. Das Kefultat ift aber fehr einfach
und rir konnen es hier verraten:

Gs heipt: ,Die eutralen« Wir
finden dies gerecht, da ja die 2Teutralen
(des Kontinentes) in diefem Xriege die
einjigen maren, die gldnjende Gefchdfte
gemacht haben und der XArieg fiir diefe
leutralen ein grofies Griiechungs- und 2b-
|chreckungsmittel roar. —

Bermann Gtraehl

Spetulation
Poltkommis und 2Birt, Aonditor:
tillionen haben fie —

Su berichten ift es bitter —
Umgefeit und {chnell, wie nie.

Ja, im Garten Brem, ihr Chriften,
2Bo die Aaffe fo gefpart, -
Sat man fich mit béfen Liften

Um das goldne Xalb gefchart.

Bat getanst den alten Keigen,
2Wie die Ainder Fsraels,
Mit Biola, Bap und Geigen,
Doch da krachte bos der Sels.
2Auf dem Qintern, auf der 2lafe
. Lag die ganse Kerrlichkeit —
2ch, es ift noch manche Blafe
Bor dem Plaben nicht gefeit.

RBiele goldne Adlber gldnzen
2ufgerichtet noch im Land,

Su den alten tollen Tdnszen

Reicht man fich die Bruderhand.
Zanst und fpringt und tanst und taumelt
Srohlich dem Berhdngnis 3u —

GCrjt mann fie am Galgen baumel,
Bat die liecbe GSeele Ruh'. T o

$alfdy verbunden
»Bertha, haft du je einen 2ntrag er-
halten 2«
»»Cinmal ja, meine Riebe. Gin Gerr
bat mich telephonifch um meine Gand, aber
er war falfch overbunden . .. .« Seh.

Aus der Sdule

Der Lehrer will den Addchen beibringen,
daB die iere die Ginne im allgemeinen
befjer entroickelt haben als der 2Men(ch, und
er fragt alfo: ,2Ber hért beffer als der
en|ch 2«

Und die Kleinen bringen nun Beifpiele
wie: Der Luchs, der Gund ufr.

Dann fragt er: ,Wer fieht beffer als
der 2Mtenfch ?«

Und mieder folgen Beifpiele on den
Kleinen.

Sulet fragt er: ,2Ber riecht beffer als
der 2Mtenfch 2«

Da fteht eine der Aleinen auf und fagt:
»Das Beilchen.“

Das Rriegs-Alphabet

merika ift's einerlei,

Gs macht ja ein Gefchdft dabei.
Belgien ift ein Sremdenort,

GCs {ind jett viele Deutfche dort.
Calais liegt gan3 nah’ am 2Meer,

Gngland gibt es nicht mehr her.
Deutfchland folite Priigel kriegen,

PBorldufig tut's noch — oben liegen.
@Gnglands Sohne 3iehn ins Seld,

2ber nur fiir fehr oiel Geld.
grankreich jede Gchlacht geminnt,

Denn was Havoas fagt, das ftimmt.
Goldjtiicke liebt ein jeder fehr,

Papiergeld aber fieht man mehr.
$otels bringen viel Gerinn,

Doch find jet keine Leute drin.
Jtalien meif nicht was es will —

enn keiner fiegt — fo bleibt es ftill.
Staifer fein, das ift fehr {chén,

Doch momentan nicht angenshm.
Laufig find die [eiten immer,

Jet aber find fie noch oiel fchlimmer.
Maulhelden haben ihren Reiz —

2llan findet fie auch in der Gchveis.
Nieche, diefer deutfche 2Mann,

it an allem Gchuld daran.
Oftpreufien ift jeit wieder rein,

Der Kindenburg macht fo as fein.
Wr3empsl. {pricht fich nicht leicht aus,

Die Kuffen {ind jeht dort 3u Gaus.
Duark nennt man mit oollem Kecht,

Was Bierftrategen ausgehecht.
NRuBland alzet vor ein Stuck,

2achher alst es mieder 3'ruck.
Gerbien ift ein kleines Land,

Diefes wdre keine Gchand.
Fiirken kdmpfen eminent,

Gchade, daf fie ablftinent.
U — auf deutfch ein Faucherboot,
" Bringt dem Seinde [chioere ot.
Bogel fliegen oviele heute,

Bomben werfend.auf die Leute.
Weiber heifen — auch die netten —

enn fie kampfen: Guffragetten.
X-Beine hat fo mancher Geld,

Defoegen muf er doch ins Seld.
Yoorne — roeil es in der Gchoeis —

Sit neutral — und denk’ ich — bleibt’'s!
Beppelin 18{cht mit Gebraus

gn Paris die Richter aus.

28, Gch.

Gadmium

3 Bdrn
Die Schiigenmattenmeffe geht flau,
Die Ariegsfteuer driut vor der Tiir,
Dem Goldjtiick 30g der Siinfliber nach,
Das Bartgeld ich dem Papier.
Jm Bdrengraben der ,Mani* brummt
Und beginnt auf den XArieg 3u fchelten:
.Die Alenfchen freffen die Seigen felbft,
Gelbjt Riiebli gibt's nur mehr noch felten,*
2Im Kornhauspla, am Getreidemarkt
Gedriickt fpricht der Ghrifchten 3u Gtoffeln:
~Der Aarit wér’ da, doch 3u kaufen gibt’s nichts,
Jeh frage: 2o find die Kartoffeln 2«

Jn andern Xreifen hat wieder fehr

Die Schiedsverfragsirage verftimmt,
+Der Bundesrat treibt uns direkt in den Xrieg!“
So (chreibt Gerr Grimm fehr ergrimmt.
Die ,Tagroacht“ Bffnet die Spalten reit
Bur Schmdhartikelchenflut: *

«Der Trumpf des Militarismus ift da,
Gs lech3t der 2Moloch nach BVlut, —
Und Unabhdangigkeit, Ghre find

Doch noch lang keine Lebensfragen,
Die Saufirechtsszeiten voriiber find,

Jm Aulturftaat regiert der — 2llagen.”

Jm Grofpratsfaale war gan3 ,tout Bern“,
2Man feiert Spitteler den Grofen;

Selbft Loosli aus Grof-Bern-Biimpliz erfchien
Jn Lehmgelb-2anchefierhofen.

Berr Jonas Sraenkel vortrefflich fprach,

Jm Publikum herrfchte die Srau:

Zeils 2Meugier, teils Kunftfinn und gréfenteils
[og die Sriithjahrs-Saifons-2Modenfchau.

2lm Deklamator war alles falfch,

2lur das falfche Pathos war dcht,

Das Publikum fchlief vor Begeifterung ein:
2la, Deutfchland! et bift du gerdcht!“

Wplerfink
Rury und biindig
Gin Pole wollte fich einbiirgern laffen.
Gr erhdlt den 3u diefem Smecke ausju-
fiillenden Sragebogen, auf dem die erften
Sragen lauten: ,2lame*, ,Geboren, , Ge-

fchdft“.  Und er beantoortet fie prompt
ie folgt:
2lame: 2lloritp Rosvinsky.
Geboren: {a.
Gefchdft: 2iferabel. %, Geh.
Spane

Der eine, wenn er liigt, ift ehrlicher als
der andre, der die 2Bahrheit {agt.

2Bas den 2enfchen als [roeck erfcheint,
ift meiftens nur 2Mittel. ;

Gs tut einer oft alles, die Dinge feines
Lebens auf einen gemiffen Punkt hin 3u
treiben und beklagt fich dann iiber Ungliick
und Bosartigkeit der andern. Gk.

Diec Moralfdyufter
Merkwiirdiges gibt's in diesem Kriege,
Jeder spricht von seinem eigenen Siege,
Bldst in seine kleinen Reuschheits-Flammchen,
Cut, als wére er ein Osterlimmchen. —
Jeder hegte still den Sriedensbronnen:
,»€r, der Schuft — der andere — hat begonnen!*
o lur zur Abwebr kdmpfen unsere Leute:*
(IMan verteilt schon jetzt die Zukunftsbeute)

Die Moral — fragst du — von diesen Sachen ?!
Bruder du, du machst mich schrecklich lachen;
Uon IMoral anjetzo kannegiessen:
Huf CTotal-Uerblddung lasst das schliessen!
2lois Ghrlich
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Jeh trinke nur den fiiffen Trank

Bon Meilen, jedes Weingeift’s bar;

So bleib’ ich niichtern, ®ott fei dank]

Und trémke ich das gange {Jahr,



	Souveränität

